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j1e| der vorlıegenden Studie ist eın leserorientierter und textzentrierter ZugangZSchluss
der Johannesoffenbarung. In der autorzentrierten Auslegung elte Offenbarung (Offb) 22,0-

21 weıthın „als belangloser oder überspannter Epilog e1ınes hnehin umstrıttenen und etwas
seltsamen Buches“ (2) Auf diesem Nngenommenen Hıntergrund verbinden die Verfasser die
Auslegung mıt einer Reflexion auf dıie Beides wırd dargestellt, dem DE
Secr ermöglichen, die methodische Theorie @010 VON der Auslegung studieren.

DIe leserorientierte und textzentrierte Lesart interessiert sıch MI für den Pntsie-
hungshintergrund der Offb, sondern ra danach, welche Folgen es hat, WEeNnNn INan diesen
Text als Buchschluss der christlichen 1es Mıt der Lıteraturwissenschaft wırd eın „MO-
dellleser  C4 Umberto KCO) vorausgesetzt. Entsprechen gelten Texte als mehrdeutig und lassen
aufgrund ihrer Yruktiur mehrere Deutungen lı Was NIC. mıt Beliıebigkeit verwechselt Wer-
den darf. CX{ verstehen die Verfasser auf Zwel Ebenen, nämlich den Text selbst, der AI Teil
des Kon-Textes „Christliche Bibel“ untersucht wWIrd. Das erfordert zunächst eıne genaue ru
turanalyse des konkreten Textes, dann aber AUEH die Prüfung, ob der Text ber sıch hinaus
auf andere exte verwelst. DIe dort entdeckten Sinnpotenzial sınd danach befragen, InN-
wlieweiıt sS1e den SIinn VON Offb ‚6-2 erweıtern und Iinwleweıt diese Bezugstexte sıch 1mM IC
VON Offb ‚6-2 ME lesen.

Aus methodischer e werde eiıne kanonische Auslegung NIC. adurch In Ia
este  ‘9 dass die Offb MC In allen Kanonbeständen den Abschluss bildet 1elmenr rgeben
unterschiedliche Kanonabschlüsse unterschiedliche Akzentsetzungen. Für die Untersuchun
VON Offb ‚6-2 wiıird der Umfang und die Abfolge der Septuaginta zugrunde gelegt In einem
Exkurs Ende des Buches wırd das e1igens begründet. Der Umstand, dass Offb „6=2 Aus-
Sangstext der Untersuchun ist, edingt eiıne christliche Lesewelse des Kanons. Wenn die Ver-
fasser meınen, dass die ängıge Bezeichnung „Nachwort“ für unNnseren Abschnitt impliziere,
dass CIl für unwichtig ehalten werde, dann Ist ihnen wıdersprechen; denn eın utes Nach-
WOrT ündelt dıe vorausgehenden Ausführungen azu Sehört auch, dass c5S ber sıch MIn
auswelst. Den Verfassern ist indes zuzustimmen, dass die (Q)uerverweise und deren OoOntexte
De] eıner Interpretation unbedingt berücksıc  igt werden mussen

Nach eıner Strukturanalyse, die der Abgrenzung VOT Abschnitten und der dentifi-
zierung der precher und Adressaten jent, wird dıe Lektüre der abgegrenzten Abschnitte
durchgeführt. Eın wichtiges YgeDNISs ist hier, dass die Wendung „die Oorte der Prophetie die-
SCS Buches‘“ eıne semantische Leerstelle sel, die danach verlange, UNC kontextuelle Bezüge
aufgefüllt werden, dıe weıt über dıe Offb hinausgreifen. Hıer dürfte eiıne kritische Anfrage
Ylaubt sSe1In: DIie Seligpreisung In Offb 22,10 entspricht eutlc der In Offb S, der er
ausdrücklich VOIN „den Worten der Prophetie  « pricht, dıe vorzulesen sSInd und deren Inhalt

halten Iste Wenn CS ichtig ist, dass das BUuchte VON dem In Offb ZZA6 wliederholt die Rede
Ist, dıe cCNrıstlıche 1bel des und umfasst, musste [aln dann MC auch 6S
verstehen, dass der Vorleser diese als vorlesen soll
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Als weıteres rgumen für hre ese führen dıe Verfasser die Textsicherungsformel
d}  9 die voraussetTze, dass der lLeser die esamte christliche Bıbel des und gele-

SeNMN habe, weshalb Z s1e 1Ur auf dıe esamte VOIl ihm bisher als Heilıge Schrift selesene DE
hel beziehen könne. DIie schwerwiegenden Sanktionen In der Textsicherungsformel j1elsen sıch
zudem MC verstehen, WEeNll INan MC ber die Offb selbst hinausblicke. e  en dieses Un-
te1l spricht Ma dass das den ursprünglichen Adressaten, dıe bel einer kanonischen uUsie-
gung allerdings NIC. interessieren, offenkundig zugemutet wurde. Johannes mMu ihnen das
L weil es ihm In seinem ganzen Buch die Ya seht, Wer mächtiger IsSe (Gott und seın
Y1SCTUS oder die heidnische Götterwelt samıt dem söttlich verehrten römischen Kaılser. Es
seht also Glaube oder Unglaube und amı Heil oder Unheil DIie Sicherung des lex-
tes ist somıt n1IC. 1mM Sınne einer textkritischen Ya begreifen; sS1e ezieht Sich vielmehr
auf den 1M Buch beschriebenen Inhalt Aass der Verfasser amı MC die übrıgen Schriften
des und verdrängen will, belegen dıe zahlreichen Verweılse auf dıese, dass INan

wenıgstens kann, dass der Buchschluss mmplizıt dıe übrıgen Schriften muıt einschliefst
amı soll eıne kanonische Auslegung MC ın 10@) sestellt werden. Unberechtigt ist m..

jedoch der Vorwurf, der er se1 srölsenwahnsınn1£, WeNll Cl ohne Wenn und Aber fordert,
Gott und seinem Y1STUS In schwıier1ıger Zeıt treu leiben und das auch paränetisch e1n-
schärft, indem Y1ISTUS den treuen Yısten Lohn ZzUsagt und denen, dıeveVergeltung
ndroht S verste sich VOIN elbst, dass eıne solche Forderung NIC. zeitlich einzugrenzen
ist Heınz (1esen CSsR
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der Herder Büchere1l erschien 1mM Jahr 196 / als Band 268 das Buch Die Kirchenväter. Tet-Da a  [E FEintührung IN eben un ork DONerHamman (1910-2000) Der Verfasser hat:
te das französische rıgına. auf eıne des Verlags hın eıgens für die el geschrıeben.
Vierzig re späater hat der Verlag Herder eıne eue Auflage des kleinen, sehr inhaltsreichen
Buches unternommen Alfons ÜUrst, Ordinarıus für Alte Kirchengeschichte und Patrologıe In
Münster, hat dıe Herausgabe der Neuauflage besorgt Wenn seın ame Jetz neben dem des
ursprünglichen Autors erscheınt, ist dies durchaus berechtigt, denn CS handelt sıch nicht

eınen einfachen Nachdruck, sondern eıne sründlıche Bearbeitung, dıie sich ennoch
dem Ansatz und dem theologischen nlıegen Hammans verpflichtet weils und dessen ei-

kennbare Originalıtät unangetastet ass
DIie altchristliche Liıteratur Ist kein Forschungsgebiet, das für Schlagzeilen sorgen

kann. Aber auch In unauffälliger orm S1ibt 05 vieles, Was In den etzten Jahrzehnten NeU-

Forschungen und auch Fragestellungen entstanden ist Auf diesem Hintergrund War

eine eU«C Auflage des Buches Hammans L1UT dann sinnvoll, WE s1e Üre eıne Bearbeıitun
erscheinen würde, dass s1e dem Stand der Forschung eute echnun Lragen konnte as

ist 1U  = mıt der Costalt des ‚alten Hamman“ geschehen.
In seıner ‚Einführung“ (S (/-14) legt urs Rechenschaft ber das ab, Was 1Im Buch

LIEU ist DIie deutsche Übersetzung wurde sprachlich-stilistisch „ZUM Teil räftig überarbeıtet
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